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Eine Riesenschlacht im Gange.
TU. Mattartd , 8. Febr. Der P -lerSburger Bericht,

erstattrr deS „Secolo" meldet, Die ungeheuerste Schlacht,
welche die Geschichte aufweist, findet zwischen Weichsel.
Rawka und Karpathen statt. Die Deutschen haben nur einen
Scheinrückzug an der Front Rawka-Bzura unternommen,
um sich desto mehr zwischen Weichsel und Rawka zu ver-
stärken, wo sic 10 frische Armeekorps haben und in fest
zusammen gedrängten Massen mit furchtbarster Heftigkeit,
unterstützt von ihrer schweren Artillerie, Angriffe unter,
nehmen. Gleichzeitig drücken mit aller Kraft die öfter,
reichisch-ungarischen Truppen und drei deutsche Armeekorps
auf das russische Zentrum der Karpathen und suchen da«
Tal deS Stry zu besetzen, wo wahrscheinlich die Ent.
schridungSschlacht stattfinden wird. Die Deutschen find
in Ostpreußen und an der Pilica, die Oesterreicher an der
Nida und am Dunajec, in Anbetracht, daß ihre Haupt-
kräfte an anderen Fronten find, zur Defensive übergegangen,
gestützt auf ihre schwere Artillerie. An der Rawka setzen
zahlreiche Batterien ein heftiges Feuer fort. Tag und
Nacht greifen die Deutschen in fest aneinander geschloffenen
Mafien die Ruffen an, sie so zu Menschen raubenden Gegen-
angrtffen nötigend. (Deutsche TagcSztg.)

TU. Wie«. 8. Febr. Die amtlichen russischen Be-
richten geben zu, daß auf der zwischen Duklapaß und der
Stryj nach Munkacz führenden Bahn die GefechtSlage in¬
folge der Ueberlegenheit deS Feindes und der schwierigen
Terrainverhältnisse eine für die Rufien nachteilige Ge.
staltung angenommen hat, sodaß gewiffe rückgängige Be-
wegungen der Ruffen notwendig geworden find. In dem
offiziellen Cummunique deS ruffischcn GeneralsiabeS heißt
eS, daß die Offensive der Oesterreicher an den Päffen von
Dukla und WySkom erbittert geworden ist. In dem
Raume deS Sattels der Beskiden habe sich die ruflische
Vorhut vor starken, im Angriff fortschreitenden feindlichen
Kräften wenig zurückgezogen und zwar in eine von der
Natur zur Verteidigung geschaffene Position. Die ruffischen
Blätter erwähnen, daß der Geist der in den Karpathen
kämpfenden ruffischen Truppen bedauerlicherweise nicht
mehr so gehoben sei, wie früher. Es mache sich eine nicht
mehr zu verhehlende Mißstimmung im OffizierkorpS be¬
merkbar, die man unterdrücken müsse. — AuS Polen
melden die russischen Berichterstatter halb partielle Erfolge,
halb anhaltende unentschiedene Gefechte. Die Berichter-
statter sprechen von einem langsamen PosttionSkriege, der
sich durch lärmende Artillerieduclle auszeichne. In einem
amtlichen Bulletin findet sich der PassuS, daß die Deut-
schen, um den russischen Stellungen näher zu kommen,
einen Festungskmg provozierten. Wie Maulwürfe kröchen
fie unter der Erde, Lurch Stahlpanzer geschützt, vorwärts.

TU. Aus der Kirkowtna find seit der Wiedercin-
nähme von Kirlibaba am 22. Januar die Ocsterreicher
neuerdings zum Angriff üdergegangen und nach Ueber-
Windung gröberer Schwierigkeiten in das Tal der Mol-
tawa eingcdrungen. Die Gesamtoperationen der Verbün-
detcn bieten also folgendes Bild: In Ostpreußen und
Nordpolen Festhalten der Stellungen vermutlich mit ver¬
hältnismäßig geringen Kräften; in Polen südlich der
Weichsel und in Galizien—Bukowina konzentrischer An-
griff mit zwei HauplakrionSgcbteten zwischen Lodz und
Warschau und durch die Karpathen. DaS Vorgehen in
der Bukowina dürfte als Hauptzweck die Sicherung der
Flanke des durch die Karpathen geführten Angriffes haben.

Amtliche Tagesberichte des
große« Hauptquartiers.

WTB. Gritzes»Hauptquartier, 7. Febr., vorm.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Dpern nahmen wir einen französischen

Schützengraben und erbeuteten dabei zwei englische
Maschinengewehre.

Südöstlich des Kanals von La Baffäe'drang der
Feind in einen unserer̂ Schützengräben ein. Der
Kampf dort ist noch im Gange.

Im übrigen auf beiden Kriegsschauplätzen nur
Artilleriekämpfe. Keine wesentlichen Ereigniffe.

Obreste Hererolett««- .
WTB. Trotzes Hauptquartier, 8. Febr., vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf um unsere Stellung südwestlich La«
Bassäe dauern noch an. Ein Teil des vom Fetnde
genommenen kurzen Grabens ist wieder erobert.

In den Argonnen entrissen wir dem Gegner
Teile seiner Befestigungen.

Sonst hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der ostpreußischen Grenze südöstlich der Seen¬
platte und in Polen rechts der Weichsel fanden
einige kleinere, für uns erfolgreiche Zusammenstöße
von örtlicher Bedeutung statt.

Sonst ist aus dem Osten nichts zu melden.
Oberste Aeereslettung.

ver Kaiser in den Schützengräben.
WTB. KerUn. 7. Febr. (Amtlich.) Se. Majestät

der Kaiser besuchte gestern die schlesische Landwehr in
ihren Schützengräben bei GruSzezyn östlich WloSzczowe.

Einberufung der Keichstages rum io. ifläix
WTB. Kertt«, 7. Febr. ReichStagSprästbent Kaempf

erläßt folgende Bekanntmachung: Die nächste Plenar-
fitzung des Reichstags findet am 10. März, 2 Uhr nach,
mittags, statt. Den Gegenstand der Beratung teile ich
demnächst mit.

Eine Kommunal-Kriegssteucr.
TU. # *»11«, 8. Febr. In den Kommunalkreisen

vieler Vororte wird gegenwärtig die Erhebung einer be-
sonderen KciegSsteuer in Form eines Zuschlages zur Ge-
mcinde-Einkommensteuer lebhaft diskutiert. Dieser Zu.
schlag, der nur für die Zeit deS Krieges erhoben werden
soll, muß sich nach der Meinung einiger befragter Kam
merer zwischen 10 bis 25 ' /„ bewegen je nach den Auf¬
wendungen und finanziellen Berhältniffen der einzelnen
Gemeinden. Ueber diesen Vorschlag haben bisher noch keine
Beratungen stattgefunden, die Erwägungen trugen vielmehr
einen privaten vertraulichen Charakter und zwar auS dem
Grunde, weil der Landtag noch nicht den Vorschlag be-
schloffen hat, den Städten insgesamt 20 Millionen JC  für
ihre besonderen KriegSaufwcndungen zur Verfügung zu
stellen. Erst wenn dies geschehen ist und wenn seststeht,
welche Beträge die einzelnen Gemeinden erhalten, wird
über die Gestaltung der Struer-EtatS zu entscheiden sein'.

Erneute Beiehiessung der belgischen Kiste.
TU. Kotterdam , 7. Febr. Nach einer Meldung deS

,N. R. C." auS OoSbourgh wird seit gestern Mittag
l/*3 Uhr wieder die belgische.Küste heftig beschossen. Der
Schall der Schöffe wird auf größerer Nähe vernommen
als am Donnerstag. AuS Veurne wird gemeldet: ES
erregt hier Aufmerksamkeit, daß jedeSmal, wenn ein
MunitionSzug ankam, die Deutschen den Bahnhof zu

bombardieren anfingen. Eine Untersuchung nach Spione
war vergeben?. Die belgische Behörde hat deshalb den
Paffagierverkehr zwischen Dünkirchen und Veurnêeinge-
stellt.

Betchiessung der belgischen Kiste. ’ 'MM
TU. Amsterdam , 8. Febr. „Telegraph" meldet auS

SluiS : SamStag vormittag regnete es. An der Front
blieb es ruhig. Nachmittags klärte sich das Wetter aus.
Um2 Uhr fing daS Marinegeschütz von der See °auS
wieder eine heftige Beschießung an. Die Bewohner Don
Mittelkerke, die plötzlich zurückgekommen waren,-haben sich
nach Ostende begeben. Die Flieger zeigen immer« noch
dieselbe lebhafte Tätigkeit. In .der Nacht wurdensauf
Zeebrügge2 Bomben geworfen, deutsche Flieger patroullieren
über Zeebrügge. Es werden Kämpfe in der Luft er¬
wartet.

Prinz zu mied in den Karpathen.
* Keltin , 7. Febr. (Tel., Etr. Bln.) Nach einem

Telegramm der „B. Z." aus dem österreichisch-ungarischen
KriegSpreffequartter befindet sich im Offizierskorps der in
den ausgedehnten Karpathenkämpfen mitkämpfenden
Deutschen auch der Prinz zu Wied, der frühere Fürst von
Albanien.

Die russischen Finanzlagen.
TU. Genf , 7. Febr. Der russ. Finanzminister Bark

gab einem Mitarbeiter deS „TcmpS" Aufschlüsse über die
Finanzlage Rußlands. Er erklärte, leider sei daS Bud¬
get durch den Ausfall von 940 Mill. Rubel Branntwein-
(teuer sehr geschwächt. Er hoffe indes, die brüderliche
Hilfe Englands und Frankreichs werde dazu beitragen,
diesen Uebergang zu überwinden. Frankreich würde z.
B. den ruffischen Kornvorrat ankaufen, der in Wladiwostok
lagere. Etwas bedrückend sei auch der niedere Kurs der
Rubel, den Bark durch Schließung von fast allen ruff.Grenzen
erklärte. Jndcflen habe ver franz. Finanzminister Ribot
gemeinsam mit Lloyd George daS Versprechen gegeben,
auf einen normalen KurS deS Rubels hinzuarbriten.
Bark betonte schließlich, die Entente werde alle ihre Ein¬
käufe gemeinsam machen und dabei nur diejenigen Mächte
begünstigen, welche sich durch ihre Geneigtheit würdig
erwiesen.

TU Hamvttrg » 7. Febr. Wie auS St . Petersburg
belichtet wird, ist eine Cholera-Epidemie ausgebrochen,
die täglich Fortschritte macht. Nach einer Stockholmer
Meldung sind schon sehr viele Todesopfer ansgebrochen.

Ein im Zchneesturm zusammengebrochener russischer
Angriff.

An» dem K»iegsp »*|f*q««vtt*», 8. Febr. (Tel. Etr.
Bln.) Der Kampf um den Dukla-Paß ist zu Gunsten
der österreichisch-ungarischen Armee ausgefallen. Die
russische Artillerie konnte hier infolge Transportschwierig,
keilen nur verhältnismäßig schwach eingreifen. Dagegen
hatten die Russen im Raum von Dukla sehr starke Jnfan-
teriekräfte, mit denen sie gegen die Paßhöhe vorstießen.
Bei diesem Vorstoß suchten sie nach alten Methoden den
Erfolg ohne Schonung des MenschenmalerialS durch
Maffenwilkung zu erzwingen. Das Vorgehen geschah
staffelförmig in Schwarmlinien, die vis zu sechs Reihen
hintereinander lagen. In einem Falle wurden die ersten
drei Reihen von den österreichisch-ungarischen Schützen-
gräben beim Sturm abgeschoffen. Erst nach den folgenden
drei Linien gelang das Eindringen in die Stellung der
österreichisch-ungarischen Truppen, die sich hier zurückziehen
mußten. Die Russen drangen hierauf über die Paßhöhe
vor. Ihr weiterer Vormarsch wurde noch am Hellen Tage
eingeleitet, indem die russischen Schwarmlinien von den
Höhen in daS Tal hinabstiegen. Abends begannen sie, die
von den österreichisch-ungarischen Truppen gehaltenen
Hügel heraufzusteigen. Auf halbem Wege mußten sie im
tiefem Schnee, da ein heftiger Schneesturm einsetzte, notge.
drangen Halt machen und verbrachten so die Nacht im
Freien. Als dann am anderen Morgen der Sturman»
griff anbefohlen wurde, hatten zahlreiche Leute erfrorene
Gliedmaßen, die übrigen waren vollständig erschöpft.
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Infolgedessen brach der Sturmangriff unter dem Feuer
der österretchisch-ungarischrn Truppen zusammen . Haufen
von Toten und Verwundelen bedeckten das Schlachtfeld,
und es wurden zahlreiche Gefangene gemacht . Die Russen
zogen sich schließlich fluchtartig , von den nachdrängenden
österreichisch-ungarischen Truppen verfolgt , zurück.

Der Tastenbirtenbrief des Kölner Erzbischofs.
TU . Kol « . 7 . Febr . In dem heute erschienenen

Fastenhirlenbricf des Kardinals Erzbischof v. Hartmann
heißt eS u . a . : „ Gott war mit unseren heldenmütigen
Kriegern im Westen wie im Osten , auf dem Meere und
in der Luft . Jeder von uns muß mutig die von ihm
geforderten Opfer bringen . Unsere Krieger sind in den
aufgezwungencn Krieg gezogen für das Fortbestehen und
die Freiheit unserer geliebten deutschen Heimat . Und
welche Heldentaten haben unsere Helden nicht schon
unter Gottes Schutz vollbracht , voran ihrer herrlichen
Führer , der Kaiser und die deutschen Fürsten , Heldentaten,
die fortleuchlen werden durch alle kommenden Zeiten.
Auch kostbare Früchte des Opfermutes und der Nächstenliebe
hat der Krieg gebracht , sowohl in der Heimat wie im Felde ."
Nachdem der Kardinal noch der auf dem Felde der Ehre
Gefallenen gedacht hatte , fordert er die im Felde stehen¬
den Truppen auf , weiter auszuharren bis zum end¬
gültigen Siege.

Lum Untergang des englischen Kreuzers „Siasgow."
^ Kerli « , 7. Febr . Gleich nach der Seeschlacht

von Coronet wurde von verschiedenen Seilen mitgeteilt,
daß der schwerbeschädigte Kreuzer «Glasgow " auf der
Flucht gesunken und in chilenischen Gewässern unterge¬
gangen sei. Auch spätere deutsche Matrosenderichte über
die Seeschlacht stellten eS als so gut wie sicher hm . daß
an Bord des Kreuzers ein Brand ausgebrochen set und
dieser durch Volltreffer unter der Wasserlinie völlig er¬
ledigt worden wäre . Umso überraschender kam dann kaum
zwei Wochen nach dem Treffen von Santa Maria die
Nachricht von dem Einlaufen der „Glasgow " , der trotz seiner
Beschädigungen die gefährliche Fahrt um bas Kap Horn
in unglaublich kurzer Zeit zurückgelegl haben mußte.
Auch an der Seeschlacht bei den Falklandinseln sollte sich
dann die „Glasgow " beteiligt haben.

Nunmehr scheint es aber , der „B . Z . am Mittag " zu¬
folge , als ob auch in diesem Falle die orttlsche Admirali¬
tät ihr beliebtes VertuschungSverfahren angewandt hätte.
In südamerikantschen Blättern wird nämlich bestimmt be¬
hauptet , der Kreuzer „Bristol " , ein Schwester !chiff der
tatsächlich untergegangenen „Glasgow " , habe unter diesem
Pseudonym auch bet den Falklandinseln gestanden . In
Rio war eS nach dem dortigen „Journal oo Commercio"
bereits ausgefallen , daß der Name der angeblichen „Glas¬
gow " überdeckt war , und alle an Boro befinolichen
Rettungsgürtel wie auch die Boote den Namen „ Bristol"
trugen.

Vas geheimnisvolle eugilscve vrei-Mlilione-ffeer.
-f- London . 7. Febr . Wie bereits gemeldet , wird

im englischen Voranschlag die Ausgabe für ein Drei-
Mtllionen -tzeer eingestellt . Eine genaue Summe über die
Ausgaben wird jedoch nicht angegeben , um zu vermeiden,
daß man in Deutschland und Oesterreich -Ungarn aus den
Ziffern der Kredite Rückschlüsse auf die Zahl der Truppen
ziehen könne. Es wird lediglich über eine Summe von
1000 Pfund diskutiert werden . Es soll auf diese Weise
sämtlichen Rednern die Möglichkeit gegeben werden , ihre
Meinung zu sagen , ohne dag eine richtige Summe ge¬
nannt wird.

Die Buren ergeben sieb.
WTB . London , 6 . Febr . Das Reuter ' sche Bureau

meldet aus Kapstadt vom 4 . Febr . : Kemp , Maritz und
DevtllierS kamen unter dem Schutze der weihen Flagge am
30 . nach Upinglon . Das Ergebnis der Besprechung war.
daß sich Kempf von den Offizieren und 517 Manu er¬
gaben . Die Kriegsgefangenen sind meist aus Transvaal
und dem Freistaat . Kempf ist krank und wurde ins La¬
zarett geschafft.

ein Petroleumdampfer gesunken.
WTB . Ue «»-Uork , 6 . Febr . , abeudS . Das Reuter-

Bureau meldet : Es wird jetzt bekannt , daß der Tank-
Dampfer der „ Standard Oel -Compagny ", „Chester " , auf
dem Wege vou New -Aork nach Rotterdam am 23 . Jan.
auf offenem Ozean zu Grunde gegangen und von der
Mannschaft aufgegevcn worden ist. Die Mannschaft
wurde von dem Dampfer „ Philadelphia " gerettet.

io englische Dampfer seit mehreren tagen überfällig.
London , 8. Febr. (Ktr. Bin.) Die Liste der über¬

fälligen Dampfer bei Lloyds ist um vier weitere Namen
vermehrt worden , so dag jetzt im ganzen 16 englische
Dampfer seit mehreren Tagen an ihrem Bestimmungsort
vergeblich erwartet werden . Die Möglichkeit dieser enor¬
men Verluste ist der englischen Schiffahrt so überraschend
gekommen , daß die abenleuerltchltcn Gerüchte über die
Tätigkeit deutscher Kreuzer auf hoher <scc in London um-
herlicfen . ES gibt Leute , die allen Ernstes behaupten,
daß eS in den letzten Wochen einer ganzen Reihe schnell¬
ster Kreuzer gelungen war , die englische Nordseebtockade
zu durchbrechen , so daß sich augenblicklich eine viel größere
Anzahl deutscher Kriegsschiffe auf hohem Meere befinde,
als die englische Admiratiläl zugivt.

Steigerung der Eebensmitteipreise in England.
TU . Rotterdam , 8 . Februar . Wie der „ Evening

Standard " meldet , ist in dieser Woche eine allgemeine
Steigerung der Lebensmittel und der sonstigen Bedarfs¬
artikel in England eingetreten . So ist der Preis für

Weizen , der vor dem Kriege 35 Schilling kostete, auf 60
Schilling erhöht worden . Ferner traten enorme Preis¬
steigerungen ein bei Brot , Mehl und Steinkohlen.

Hollands Stellung zur vordseebiockade.
TU . Amsterdam » 8 . Fcbr . Die Konferenzen des

holländischen Ministerrats wurden gestern fortgesetzt . Die
Ankündigung der deutschen Regierung über ihre Aktion im
Kanal wurde weiter beraten . Es wird hier an zweierlei
Möglichkeiten gedacht , entweder an eine geregelte Schutzbe¬
gleitung der Kauffahrteischiffe der holländischen Kriegsschiffe
oder an ein Zusammenarbeiten mit der Regierung , die
dann alle holländischen Kauffahrteischiffe übernehmen , be¬
waffnen und mit der Kriegsflagge auSstalten würden.

Eine deutsche Erklärung.
TU . Amsterdam , 7 . Febr . Reuter meldet aus Was¬

hington : Die deutsche Botschaft teilt mit Rücksicht auf
die Erklärung der Zone für die militärischen Operationen
rings um die britischen Inseln mit , daß Deutschland nicht
die Absicht habe , amerikanische Schiffe zu belästigen oder
in Beschlag zn nehmen , die die Lebensmittel für die bür¬
gerliche Bevölkerung heransühren.

WTB . London , 9 . Febr . 36 000 weibliche Arbeiter
in den Khaki- Spinnereien von LeedS dürften nächste
Woche in den Streik treten , da die Verhandlungen mit
den Arbeitgebern über eine Lohnerhöhung ergebnislos
geblieben sind.

WTB . London , 9 . Febr . Im Unterhause teilte
Runciman mit , daß bisher 384,000 Pfund Sterling , die
Angehörigen feindlicher Staaten gehörten , von den öffent¬
lichen Kustoden und der Verwaltung übernommen worden
seien.

Erfolge unserer Verbündeten.
Der heilige Krieg.

(TU .) Mir « 8 . Februar . Die südslawische Korre.
spondenz meidet aus Konstantinopel : Berichten der türki¬
schen Bläiter von der ägyptischen Grenze zufolge hielt der
Groß -Scheich der Senuffi in Solum einen Kriegsrat ab,
zu dem er alle Scheichs der Senuffi einberusen hatte.
Der Groß -Scheich erklärte in seiner Ansprache , daß das
Ziel des Krieges , den der Khalif proklamierte , eS unbe-
dingt erfordere , daß alle Stämme zu den Waffen gegen
die Engländer greifen und sich unbedingt jeden Angriffes gegen
die Italiener enthalten müssen . Der Groß -Scheich erklär¬
te, er werbe jeden Führer hinrichten lassen , der sich diesem
Befehl wtdersetzc. Gleichzeitig erließ der Groß -Scheich
eine Proklamation an die ägyptischen Stämme , in der er
erklärt , daß die Senussi zu den Waffen gegriffen hätten,
um Aegypten und den Sudan von der englischen Fremd¬
herrschaft zu befreien . (Deutsche TagcSztg,)

50 000 Russen tot und verwundet.
TU . Mik « , 8 . Febr . Wie auS Konstantinopel ge-

meldet wird , sollen nach den neuesten Berichten die Zahl
der toten und verwundeten Russen in den Kämpfen von
Samrikomisch 50,000 betragen . Die türkische Artillerie
habe sich ausgezeichnet bewährt . (V . Ztg .)

150,000 Afghanen und Perser für die Türkei.
TU . Konstantinopel , 8 . Febr . Afghanistan bat

nun wie Tasfer berichtet , den Dschihad amtlich erklärt.
Mit ihm werden Beludschistan und die Stämme Ostper-
sienS am K -iege teilnehmen . Angeblich sind eS deutsche
Offiziere , die die Rüstungen überwachen . Die reguläre
Armee wird auf 60 — 60 000 Mann geschätzt. Mithin
wird die Mannschaft Beludschistans und der Rest der
Armee auf 100 — 150 000 Mann geschätzt.

Am Sues-Kanal.
TU . Konstanttnopel , 7 . Fcbr . ( Nichtamtlich .)

Der große Generalstab meldet : Unsere Vorhuten sind in
den Gegenden östlich deS Sues -KanalS angekommen und
haben die englischen Vorposten gegen den Kanal zurückge¬
drängt . Bei dieser Gelegenheit fanden Kämpfe in der
Umgegend von JSmatlia und Kantara statt , die noch an-
dauern.

vom Tode wunderbar errettet.
TU . Kam . 7 . Febr . In Paterno haben heute Soldaten

aus den Trümmern des Erdbebens vom 13 . Januar
den 33 Jahre alten Michele Catolo geborgen , der sich
bei guter Gesundheit befindet . Eaiolo lag unter einem
Gewölbe und hat sich ohne Nahrung am Leben erhalten
und nur Wasser getrunken . Er wurde in einem Auto¬
mobil nach Amazon gebracht , wo er allein und ohne Hilfe
auSstieg.

Die Neutralität Italiens gesichert.
TU . R « m , 7. Febr . Aus sicherer Quelle wird ge¬

meldet , daß der italienische Gesandte in Bukarest vor 14
Tagen amtlich erklärt hat . daß ein Heraustreten Rumäniens
aus der Neutralität keinen gleichen Schritt Italiens herbei-
führen würde , solange die Gründe für die bisherige Haltung
Italiens bestehen bleiben . (V . Z .)

±  Eltville , 9. Febr. (Nussauisch e Spar,
lasse .) Die Spareinlagen der Naffauischen Sparkaffe
sind in diesem Januar um 3 »/ , Million Mark gewachsen,
das ist ungefähr das vierfache der Zunahme im Januar
deS Vorjahres . Dabei handelt eS stch keineswegs , wie
man annehmen konnte , vorwiegend um solche Kapitalien,
die nur deshalb der Sparkasse zugefloffen sind, weil zur
Zeit eine Anlage in Wertpapieren vermieden wird . Man darf
vielmehr darauf schließen , daß diese Gelder denselben Kreisen
entstammen , wie auch in normalen Zeilen , denn die durch,
schnittliche Höhe einer Einzahlung hat sich gegen den
Januar deS Vorjahres nicht merklich erhöht . Eie betrug
224 JL  gegen 221 Jt  im Januar 1914 . Bereits im
Anfang des Krieges hatte die Direktion der Naffauischen
Landesbank angcordnet , daß sämtliche bei den Kaffen der
Landesbank und Sparkaffe eingehenden Goldmünzen als-
bald an staatliche Kaffen abgeführt wurden . ES konnten
seitdem abgeliesert werden 1,310,000 JC  in Goldmünzen,
wovon V* Million Mark auf Wiesbaden und Frankfurt
a. M ., der Rest auf die ländlichen Bezirke entfiel.

Mile 11. lemMte Sin- nOi.
S Eltville , 9. Febr. Schon wieder hat der uns

aufgedrungcne Krieg ein Opfer auS der Mitte unserer
Bürgerschaft gefordert . Am 4 . Februar fiel infolge eines
Kopfschusses in den Vogesen der Kriegsfreiwillige Herr
Heinrich Schultz,  Besitzer der „ Billa Sicawbrta " .
Der heldenmütige Vatcrlandsverteidiger erfreute stch im
Kreise seiner Bekannten allgemeiner Beliebtheit . Sein
Heldentod erregt hier allemeine Teilnahme . Möge der
für des Vaterlandes ^Ehre ^dahingeraffte Held in Frieden
ruhen . Ehre seinem ruhmvollen Andenken.

§ Eltville . 8. Febr. Die Reichswollwochc hat im
Rheingaulretse ein recht stattliches Ergebnis gehabt.
Allenthalben und nicht zuletzt in den armen Höhenorten
war die Opferwilligkeit eine große und nur wenige un¬
rühmliche Ausnahmen ließen ^ stch beobachten . Insgesamt
sind Sachen im Gewichte ^ von rund 420 Zentnern ge¬
sammelt worden und zwar ' nicht nur Wollstücke , die sich
zur Herstellung von Decken für die Schützengräben eig¬
neten , sondern in großem Umfange auch brauchbare
Kleidungsstücke , die den Notleidenden tn Ostpreußen will-
kommene Gaben sein werden . Die Sortierung und Ber-
arbetlung der Sachen ist durch das Rote Kreuz tn Wies¬
baden erfolgt , dem für diesen Zweck von dem KreiSkomiter
vom Roten Kreuz für den RhetngaukretL 1000 J(  über¬
wiesen wurden.

±  Eltville , 9. Febr. Ein „Vaterländischer
Familiennachmittag  deS „Evangel -BereinS " ver-
einigte am vergangenen Sonntag Jung und Alt in großer
Zahl im Saalbau „H ö l t g e n " und auch eine stattliche
Anzahl der tapferen Krieger , die in unseren Lazaretten
Erholung und Genesung suchen, waren der Einladung
gefolgt . Den Mittelpunkt der Darbietungen bildete der
Vortrag deS Herrn Pfarrer Kopfermann  aus Laub,
der in fesselnder Weife von feiner Reife mit WeihnachtS-
Liebesgaben nach und durch Belgien an die Front zu
erzählen wußte und eine Fülle von interessanten Einzel-
heilen und Erlebnissen bald ernster bald heiterer Natur
den gespannt lauschenden Zuhörern mitteilte . Der Vor-
trog war etngerahmt von Gesängen und zwei wohlge-
lungenen Gedichroorträgen . Von allen Anwesenden ge-
sungen durchbrauste das Lied , „ ES braust ein Ruf wie
Donnerhall " den Saal , und auch das neue Landwehrlied
von Pfarrer Fritz P h t l i p p i in Wiesbaden wurde nach
einer altbekannten Melodie mit Begeisterung gesungen.
Ein hervorragender Genuß waren die Liedervorträge deS
Herrn Gerhard,  der unter Frl . B r ü cke l S tadel¬
loser Begleitung seinen urkräsiigen und dabei doch so
schmiegsamen Bariton erschallen ließ . Besonders daS
dramatische Element in LöwcS köstlicher Ballade „ Prinz
Eugen " brachte der Sänger glänzend zum Ausdruck und
als Zugabe spendete er das schwungvolle Lied vom
jungen Rhein . Ernst und klagend ebenfalls tief empfunden
erklang der Abschied , ein allniederländisches Volkslied.
Zwei andere dieser kräftigen kernigen Lieder sangen die
Konfirmanden tn einstimmigem Chor » ein Lied zur See
und das Wtlhelmuslied . An das letzte anknüpfend brachte
Herr Pfarrer W e ck e r l t n g ein Kaiserhoch auS , in daS
die Anwesenden ebenso herzlich emstimmten , wie in daS
Schlußlieo „Deutschland , Deutschland über Alles " . Die
rege Beteiligung und die günstige Aufnahme dieses Vater-
ländischen Nachmittags legt den Wunsch einer baldigen
Wiederholung nahe.

* vis auf weiteres! Der Staatssekretär deS Reichs-
postamis , Kraelke , gibt bekannt : Feldpostbriefe nach dem
Feldheer , im Gewicht Über 250 Gramm bis 500 Gramm
werden bis auf weiteres für unbeschränkte Zeit zugelassen.
Die Gebühr beträgt 20 Pfg.

OO Ans dem Rheins « « , 9 .jFebr . Herrn Prokurist
arl Schneider  Wiesbaden , der langjährige ver¬

diente 1 . Vorsitzende des Kaufmännischen Vereins Mittel-
Rheingau , Geisenheim , feiert kommenden Mittwoch den
10 . dS. MlS . sein 25 -jährtgeS Jubiläum als Beamter
der Chemischen Fabrik Winkel . Herr Schneider , der lange
Jahre in Miltelheim wohnte , als die Chemische Fabrik
Winkel ihre BurcauS noch in Winkel hatte , hat für die
Inter effen des RheingauS als Leiter deS Kaufmännischen
Vereins Mittelrhetngau und als Mitglied einer Anzahl
gemeinnütziger Bereinigungen , eine tatkräftige schätzens¬
werte Tätigkeit entwickelt , so daß wir ihm zu seinem
Ehrentage aus vollem Herzen Glück wünschen.

Bald wird’* wieder frübling sein.
Bald wicd ' s wieder Frühling sein, Frühling sein,
Dann singen und springen wir wieder , ja wieder,
Die Nachtigall kehrt von der Reise zurück
Und bringt unS die wonnigsten Lieder , ja Lieder.
Bald wird ' s wieder Frühling sein , Frühliug sein.
Dann strahlen die Blümlein hervor , hervor,
ES steigen die Lerchen mit frohem Gesang
Zum lachenden Hnnnul empor , empor.
Bald wird ' S wieder Frühling sein, Frühling sein,
Er hat unS die Treue geschworen , geschworen,
Der Winter , der treulose und garst ' ge Tyrann,
Der hat für immer verloren , verloren.
Bald wird 'S wieder Frühling fein , Frühling fein
Dann werden die Vögelein singen , ja singen;
Gott flieh, daß biL dahin unf ' re tapfren all'
Hetmkehren vom blutigen Ringen , ja Ringen.
Bald wlrü ' S wieder Frühling sein, Frühling sein.
Ach willst du noch trauern und klagen , ach klagen?
ES kommt wieder mal eme schönere Zeit
Nach diesen leidcnoollen Tagen , ja Tagen.
Bald wtrd 'S wieder Frühling sein, Frühling sein,
Gott schenk unS bis dahin den Sieg , den Sieg,
Damit doch endlich mal ein Ende nimmt
Der schreckliche, schreckliche Krieg , ja Krieg.

Bald wird 's wieder Frühling sein, Frühling sein,
Ach, könnt ich vergessen den Schmerz , den Schmerz,
Dann würde der Frühling mit seiner Pracht
Wett mehr noch erfreuen das Herz , das Herz.

Bald wird 'S wieder Frühling sein, Frühling sein,
Noch liegt wie erstorben die Erde , die Erde
Noch ringen uns ’re Tapfren um Heimat und Recht!
Wann sprichst du , 0 Schöpfer , dein „Werde ." dein

l,Werde"  ?
Kaiserswerth . Hermann Schade.
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Dir blinden Kriege».
(Ein Erlebnis.)

Di» Liebe hatte die Sieben gesunden
nnd sich geladen in trauliche Stunden. -
Nun faßen sie noch um des Hauses Tisch,
An Leben so jung, an Leben so frisch.
Und doch, o Jammer, sie sahen nicht mehr
Der Erde Schönheit um sich her.
Da draußen die wilde, grausame Schlacht
Hatte sie arm — und blind gemacht. —
Und als die traulichen Stunden zu Ende,
Glitten noch eines Blinde« Hände
Ucber die Tasten träumend und le se
Und begannen wie lockend die Weise.
O Deutschland, hoch in Ehren." -

Air wenn sie alle sehend wären,
AlS wenn es ging in neue Schlachten,
Und ihnen Sieg und Sonne lachten.
Die Wangen glühend, Hand in Hand
Nur einer bei dem anderen stand,
Ein Herz ein Sinn, ein heilig Lieben!
Und Helden waren da die SiebenI
ES klang mit Macht durchs stille HanS:
Haltet aus im Sturmgebraus 1"

Wie ein Gebet sang hell empor
DaS deutsche Lied der blinde Chor. —

Aeinhold Braun.

Zcb«ein nicht, icb möchte wobt
Sichten.

Ich weiß nicht, ich möchte wohl dichten,
Reichst du mir den Stoff dazu her?
Wenn kein Materialsist vorhanden.
Jst's Dichten noch einmal so schwer.

(Bauen)
Ich weiß nicht, von waS soll ich dichten?
Von englischer Habgier und List?
Ich denke, das wisien wir lange
Wie gierig der Engländer ist.
Ich weiß nicht, wozu soll ich dichten?
Die Dichtcrzahl ist heul' so groß!
Man dichtet ja rein um die Wette
Vom Brite, vom Ruß und Franzos.
BiS jetzt sind unzähl'ge Gedichte
Erschienen, ich weiß nicht wieviel,
Ja sollt' ich sie alle studieren,
Wann käm' ich damit wohl anS Ziel?
Kaum hatte der Feldzug begonnen,
Da fing auch das Dichten schon an.
Man schmiedete Verse und Reime,
Da dachte ich noch nicht daran.
Kaum stürzten, gleich hungrigen Wölfen,
Die feindlichen Bestien herbei
Schon griff man wenn halt auch kein Dichter,
Begeistert zu Feder und Blei.
Ich weiß nicht, von waS soll ich dichten?
Vom Grünen und Blühen im Mai?
Vom Sorgen und Schaffen der Menschen,
Von GotteS unendlicher Treu' ?
Ich weiß nicht, von WaS ich nun dichte,
Von unfern Gefall'nen im Streit?
Sie schlafen und ruhen im Flieden,
Von Mühsal und Schmerzen befreit.
Ich weiß nicht, worüber ich dichte
Nichts Neues erforscht mehr mein Geist,
Beschreibe ich Länder und Meere,
Ein anderer hat längst sie bereist.
Ich weiß nicht. rS drängt mich, zu dichten,
Reichst du mir nicht Stoff dazu her,
Dann dicht' ich und reim wie die Andern,
Vom Krieg, und von weiter nichts mehr.

Kaiserswerth . Hermann Schade.
VerantwortlicherRedakteur: Alwin Boege,  Eltville

vir Bayern in der Schlacht in Lothringen.
Die heldenhaften Kämpfe, die sich an unseren Riesen»

fronten abgespielt haben, sind uns eigentlich nur in ihren
abschließenden Erfolgen durch die Mitteilung der obersten
Heeresleitung bekannt geworden, lediglich über die

? Operationen im Osten und über die Kämpfe von SoiffonS
hat der Große Generalstab umfangreichere Berichte her»
auSgegeben, die aber auch weniger,auf die Einzelheiten
der Kämpfe eingehen, sondern sich mehr darauf beschrän»
ken, die großen strategischen Gedanken hervorzuheben, die
den Operationen zu Grunde gelegen haben. Bezüglich
der kriegerischen Einzelheiten müssen wir, wenn wir unS
ein Bild von denselben machen wollen, unS hauptsächlich
aus Feldpostbriefe beschränken, die ja aber naturgemäß
nur eigene Erlebniffe milteilen, ohne ein Gesamtbild der
Gefechtsentwicklung zu entwerfen. Im Gegensatz zu
dresen spärlichen Quellen, die unS Vorstellungen von den
Kämpfen vermitteln, find wir in der von unS herauSge»
gegebenen„KriegS-Chronik" in der Lage, von fachverstän»
diger und ortskundiger Seite Berichte und Schilderungen
von Einzelkämpfrn zu bringen, die unS ein klares Bild
über alles Geschehene vermitteln und unS den Geist eines
Gefechts lebhaft mitempfindcn laffen. So schildert in der
Nummer 15 der . KriegS-Chronik" Forstaffeffor Dr.
Hemmann in Finstingen mit außerordentlich anschaulicher
Klarheit die von ihm beobachteten Kämpfe deS ersten
bayerischen ReservekorpS in Lothringen vom 18. bis 21.
August. Diese dramatisch bewegte Schilderung ist zweifel-
los das Beste, was an Kliegsschilderungen bisher geboten
worden ist und versäumen wir daher nicht, unsere Leser
darauf aufmerksam zu machen. — Vor allen Dingen sei
bemerkt, daß diese von uns vertriebene„Deutsche KrtegS-
chronik des großen VölkcrkampfeS" das einzige volkStüm»

a i «ch geschriebene GeschichlSwerk des großen Krieges dar»
7 Pi?1' vtlcheL in planmäßigem Aufbau eine richtige Ge»

schichte über die Entwicklung und den Verlauf der Kämpfet,

i

* auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen und der inner»
politischen Verhältniffe bietet, während fast auSnahmSweiS
andere ähnliche Werke nur eine willkürliche wahllose Zu¬
sammenstellung beliebiger Kriegsgeschichten bringen. Wer
diese unsere„KriegSchronik des großen VölkerkampfeS"
sein eigen nennt, hat für sich und seine Nachkommen ein
deutsches Hausbuch ersten Ranges, was einen dauernden
Wert besitzt. Bestellungen werden nach wie vor in der
Expedition deS„R h e i n g a u er Beobachter"  so»
wie bet deffen Trägern entgegengenommeu. i
Metter»A«»stchte« für mehrere Tage im Usrau«
Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
10. Februar: Starke Winde, veränderlich, feucht, milde.
11. „ Veränderlich, windig , milde.
12. „ Abwechselnd» windig , milde.
IS. , Veränderlich, lebhafter Wind , kälter.

Kptelplaude« Königlichen Theaters j« Wiesbaden
Mittwoch, 10. Febr., 7 Uhr abds-, Ab. v : „Figaros Hochzeit."
Donnerstag, 11. Febr., 7 Uhr abds., Ab. A : „Königskinder."
Freitag, 12. Febr., 7 Uhr abds., Ab. v . Ne» etnstudiert°. „Alt-

Heidelberg.",
Samstag , 13. Febr., 7 Uhr abds., Ab. 6 : „Tannen ."
Sonntag , 14. Febr., 6 Uhr abds., Ab. L : „Götterdämmerung".
Montag , 15. Febr., 7 Uhr abds., Ab. A : „Alt -Heidelberg."

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer »«d Direktor : Dr . phil . Herma«« Rauch.
Mittwoch, 10. Febr., 7 Uhr abds. : „Sturmidyll ."
Donnerstag, 11. Febr., 7 Uhr abds. : „In Behandlung ."
Freitag , 12. Febr., 8 Uhr abds., 16. Volksvorstellung : „Der

Raub der Sabinerinnen."
Samstag , 13.Febr., 7 Uhr abds. Neu rinstudirrt: „Johannisfeuer."

Mit eisernem Besen wird bei uns gegenwärtig allem
Fremdenkult und fremden Erzeugnissen der Garaus gemacht.
Dem deutschen Volke gehen — was viele Frirdensjahr» nicht
vermochten— endlich die Augen auf ; jeder Deutsche lehnt er
ab, künftighin ftemdländtsche Erzeugnisse zu kaufen, für die es
einen vollwertigen Ersatz im eigenen Lande gibt ; in jedem
deutschen Haushalte find jetzt z. B . die ftührr so beliebten
ftanzöfischen Parfüms und Toilettenseifen mit Recht verpönt.
Gerade im Verbrauch von Toilettenseifen ist bisher in Deutsch¬
land viel zu viel „Französischer Kult" getrieben worden, mit dem
jetzt endgültig gebrochen ist. — Als eine gut» Toilettenseife deutscher
Herkunft ist besonders die echte Steckenpferd-Seife ! zu empfehlen,
da dieselbe den Vergleich mit dem um vieles teueren ftanzöfischen
Marken nicht im geringsten zu scheuen hat.

Letzte Mchrichteu.
Der heutige Tagesbericht.

WBT. Große » Hauptquartier , 9. Febr., vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
G« ist nichts Mefentlichr» ;tt berichte«

Oestlicher Kriegsschauplatz.
A« de» ostpreußische« Grenze Wurde« wie¬

der«« einig«kleinere örtliche Erfolge errungen
Konst Lage ««verändert.

Oberste Aeeresleitnng.

RHiM Loge verzweifelt.
TU. Wien.  0 . Febr . Ans Warschau berich¬

tet „R«ßbfa Mjedsmosti", daß die Kage verzwei-
felt sei. Die Arbeitslosigkeit treibe ;« einer
Katastrophe. De» Ausbruch verheerender Epi¬
demien sei «icht « ehr z« verhindern . Der
Hungertyphus fordere zahlreiche Opfer . A»
Kebensmittel« herrscht bittere Uot.

Die Finanzlage Rußlands.
TU. U- n der russische« Grenze , 9. Februar,

mittags. Die Zeitung „Rjetsch" berichtet: Laut den
Daten der Budgetkommiffion habe Rußland vor dem
Kriege im Verkehr gehabt: 1635 Millionen Rubel Pa¬
piergeld; jetzt seien im Verkehr3 Milliarden 200,800,000
Rubel; außerdem 800 Millionen Rubel Obligationen.
Frankreich habe zur Deckung der Kriegskosten4 Milliar¬
den Papiergeld gegeben. ES bleibt Rußland nichts anderes
übrig, als weiter Papiergeld zu drucken.

Frohes Ereignis im Hanse
Habsburg.

WTB. Wie«. 8. Febr. Die Gemahlin deS Thron¬
folgers Erzherzog Karl Franz Josef,  Erzherzogin
Zita,  ist um 10 Uhr abends in Schönbrunn von einem
Erzherzog entbunden worden.

Die Folgen einer etwaigen
Aushungerung.

WTB. Kerlt«, 9. Febr. In der „Köln. Ztg." heißt
eS, wenn eS wirklich ans Verhungern ginge, so sei eS
selbstverständlich, daß die Reihe zunächst an jene Ange»
hörigen feindlicher Staaten käme, die wir als Kriegsge¬
fangene in unserem Lande hätten und die in den von
unS besetzten Landesteilen wohnen.

Beratungen über die Lebens¬
mittel-Versorgung.

TU. Näruberg . 9. Febr. Hier fand eine auS zahl¬
reichen Teilen deS Deutschen Reiches besuchte Beratung
von Reichstags» und Landtagsabgeordneten verschiedener
Parteien, Vertretern der Landwirtschaft, der Hochschulen,

der Nationalökonomien und Kommunalverwaltungenstatt,
die sich mit RrichSmaßnahmenbezügl. der Lebensmittel¬
versorgung im Kriege beschäftigten.

Die Dentsch-öfter.-nng. Offensive
in Rußland.

TU. Kudapest, 9. Febr. Wie die Blätter melden,
sind bei Borzimow Kämpfe von außerordentlicher Heftig¬
keit im Gange. Die Ruffen erklären, daß die deutsche
Offensive die dortige ruffische Front um jeden Preis
durchbreche» wollen, weshalb sie in geschloffenen Reihen
mit größter Erbitterung angreifen.

Reue Eisenbahn-Anleihe.
TU. Kertt «, S. Febr. Dem Abgeordnetenhause ist

der Entwurf eines neuen Anleihegesetzes zugestellt worden.
ES fordert insgesamt einen Kredit von 267,9 Millionen
Mark. An neuen Eisenbahnen ist nur der Bau einer
31,9 km. langen Haupteisenbahn von Riesenburg nach
MiSwald: vorgesehen, und zwar werden gefordert zum
Bau 12,2 Millionen Mk., zur Beschaffung von Fahrzeugen
infolge Baues der Eisenbahn 638,000 Mark.

Türkische Auszeichnung.
WTB. Kerlt «, 9. Febr., morgens. Dem Großad¬

miral vo n T i r p i tz und dem Chef deS Generalstabes
von Falckenhayn  ist vom Sultan, wie das „B.
T."zumelden weiß, die große„Goldene Tapferkeitsmedaille"
verliehen worden.

Rußland sucht Anleihen.
TU. Geuf , 9. Febr. Der ruffische Finanzminister

Bark wird morgen mit Vertretern englischer und amerika-
schen Finanzgruppen verhandeln, und daS lediglich im Peters¬
burger Aufträge und nicht im Hinblick auf die sogenannte
Dreiverbandsanleihe, die im Prinzip in London auf un¬
besiegbaren Widerstand stößt.

Kriegsbrot in Italien.
TU. Ko« , 9. Febr. Auch in Italien soll angesichts

der Getreidenot KriegSbrod hergestellt werden. In Rom
werden bereits Versuche mit einer Vermischung deS Ge¬
treides mit Reis, Kartoffeln und Welschkorn gemacht.
Die besten Resultate ergaben eine Mischung von 50' /,
Getreide und ReiS.

Unzufriedenheit in Rußland.
TU. Petersburg , 9. Febr. Die rufl. Regierung ist

dem unzufriedenen Volke gegenüber in eine unangenehme
Lage geraten. In den VolkSkreiseu wird immer wieder
die Frage laut, ob für die Regierung wirklich die Not¬
wendigkeit bestanden habe, daS Reich in einen Weltkrieg
zu stürzen. Die Regierung hat wiederholt halbamtlich
darlegen müssen, daß Deutschland Rußland den Krieg er¬
klärt habe und daß die Regierung folglich den Fehdehand¬
schuh habe aufnehmen müssen. WaS indessen den Krieg
der Türkei anbelangt» so ist die Ansicht verbreitet, daß
Rußland daS OSmanenreich zum Kriege provoziert habe.
Jetzt läßt die Regierung, um dieser Ansicht entgegenzu¬
treten, in einem Bericht vom kaukasischen Kriegsschauplatz
erklären, bei Sarikamtsch seien türkische Generäle und
Offiziere gefangen genommen worden, bei denen man
Briefe und Dokumente gefunden habe.

Der Vizeköntg von Irland
gestorben.

TU. A« sterda« . 9. Febr. Der frühere englische
konservative Minister und Vizekönig von Irland, Marquis
von Londonderry, ist im Alter von 63 Jahren gestorben.

Rumänien -Bulgarien und der
^Dreiverband.

TU. Kopeuhsge «. 9. Febr. Die Moskauer Zeitung
Rußkoje Wtedomostie erfährt aus diplomatischen Kreisen
auS Petersburg, daß die Realisteruug der rumänischen
Anleihe in England äußerst fraglich geworden sei. ES
sei jedoch wahrscheinlich, daß man Rumänien den Zah¬
lungstermin für die in England gemachten SriegSbe-
stellungen verlängern werde, wenn sich die Haltung
Rumäniens endgültig geklärt haben wird. — Dem Ruß-
koje Slowo wird aus Sofia depeschiert, daß man dort
das Eintreffen eines rumänischen Delegierten erwarte, der
den Vorschlag der Bukarester Regierung oder den Abschluß
eines bulgartfch-rumänischen Abkommens mitbringe. Der
rumänische Ministerprästvent Bratianu soll, wie angcdeutet,
Bulgarien die Rückgabe der ganzen Dobrudscha ohne Si-
listrien anbieten, aber erst, nachdem Rumänien TranS-
Sylvanien bekommen haben wird. Das fei der Lohn für
Bulgariens Neutralität.

Die Vernichtung Deutschlands.
TU. Aursterba« , 9. Fevr. Der Korrespondent deS

„Daily Chroniclc" in Paris ließ sich von dem ruffischen
Finanzminister versichern, baß die Ruffen die Deutschen
alS falsche Freunde betrachteten, die ihnen jahrelang
Gutes versprachen, aber insgeheim verräterische Pläne
schmiedeten. DaS rufftsche Volk empfinde jetzt, daß die
Deutschen, koste eS, waS eS wolle, vernichtet werden müssen.
Für Rußland werde der Krieg große Wirkung haben.
ES werde sich mit den westlichen Völkern beffer kennen
lernen. Das Branntweinverbot habe schon einen wunder¬
baren Einfluß auf die moralischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse auSgeübt.



Micher teil.
Bekanntmachung

Die 4 . Rate der Staats - und Gemeindesteuern , des
Wassergeldes und die 2. Rate Wehrbeitrag find bis spätestens
15 . Februar dss Is . an unsere Kaste einzuzahlen, andernsalls
zwangsweise Beitreibung erfolgt.

Die Einzahlungen können aus unser Konto bei der Nass.
Landesbank und auf unser Postscheckkonto Frankfurt am Main
Nr . 1341 erfolgen. Bei allen Zahlungen ist der Absender
und die Hebebuch-Nummer anzugeben . Wir empfehlen die
letztere Zahlungsweise besonders, da diese ohne Kosten für den
Absender verbunden ist. Zahlkarten sind auf dem Postamte
unentgeltlich zu haben.

Eltville , den 30. Januar 1915.
De » Magistrat.

Kekanntmachnng.
Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren Aeste,

Aststumpfen, Misteln , Raupennester und Klebgürtel von noch nicht
abgestorbenen Bäumen , sowohl in Gärten als auch im Felde,
find seitens deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten
bis zum I. März d. Is . zu entfernen. Das dürre Holz, Misteln,
Raupennester und Klebgürtel sind wegzuräumen oder sofort an
Ort und Stelle zu verbrennen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 34 des Feld-
und Forstpoltzeigesetzes vom 1. 4. 1880 und der Ortspolizeiver¬
ordnung vom 1. Juli 1914 bestraft.

Eltville , den 22. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bei der hiefigen Polizei wurde gemeldet:
Als gefunden:

1 Sammetgürtel.
Als verloren:
1 Trauring.

Die Verlierer bezw. Finder wollen ihre Rechte auf dem
hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Eltville , den 5. Februar ISIS.
Die Polizeiverwaltung.

Kekauutmachirng
Die Liste der zum Feuerwehrdienst verpflichteten Personen , alle

männlichen hier wohnhaften Einwohner der Jahrgänge 1870-
1891 einschließlich, liegt zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathause , Zimmer Nr . 12 auf die Dauer von 9 Wochen
offen.

Eltville , den 6. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Kekauntmachnng
betreffend

die Musterung und Auohed««g der nnausge
bildete« Kaudstnrmpstichtigen.

L. 1051. Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten
Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1875—1884 findet für sämt¬
liche Gemeinden des Rheingaukrcifes in den Räumen der Rhein¬
halle zu Rüdesheim statt.

Es haben sich zu gestellen:
a) am Mittwoch den 24 . Februar 1815 , vormittags

7 .30 Uhr die Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Eltville,
Erbach , Hallgartrn , Hattenheim , Johannisberg , Kiedrich, Neudorf,
Niederwalluf , Oestrich und Rauenthal.

d) am Donnerstag , den 25 . Februar 1815 , vormittags
7 .30 Uhr di« Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Aß-
mannshausen , Aulhausen, Eibingen , Espenschied, Geisenheim,
Lorch, Lorchhausen, Mittelheim , Presberg , Ransel , Rüdesheim,
Strphanshaufen , Winkel und Wollmerschied.

Zur Gestellung find verpflichtet, alle unansgebildeten Land-
sturmpflichtigen, die in den Jahren 1875—1884 geboren find mit
Ausnahme:

1. der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten , hierzu ge-
gehörrn auch die zu einem geordneten und gesichertem Be¬
triebe der Eisenbahnen , der Post , der Telegraphie und der
militärischen Fabriken unbedingt notwendigen , festange¬
stellten Beamten und ständigen Arbeiter , die als unab¬
kömmlich anerkannt sind. Die Unabkömmlichkeitsbe¬
scheinigungen sind jedoch mir bis zum 17. Febr . ds. Ir.
vorzulegen.

». der vom Dienst imHeer und in der Marine ausgemusterten.
Etwaige Militärpapiere (Pässe, Landsturmscheine usw.)
sind mitzubringen.

Landsturmpflichtige der Jahrgänge 1875—1884, welche sich im
Ausland aufhalten , sind im Bezirke derjenigen Ersatzkommission
oder Hilfsersatzkommission gestellungspflichtig, worin sie ihren
Wohnsitz haben. Haben sie keinen Wohnsitz im Inlande , so sind
sie im Bezirk derjenigen Ersatzkommiffion oder Hilfsersatzkom-
misson gestellungspflichtig, den sie bei der Rückkehr nach Deutsch¬
land zuerst erreichen.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt , hat Nachteil und Strafe zu gewärtigen.

Rüdesheim , den 4. Februar 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommiffion : Wagner.

Feldpostbriefe nach dem Feldheer im
Gewicht über 250 bis 500g werden
bis auf weiteres für unbeschränkte Zeit
zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 Psg.

Frankfurt (Main), 8. Februar 1915.
Kaiserliche Ober Postdirektiorr

Lauenstein.

Bekanntmachung.
Don jetzt ab Können Geldbeträge mittels Postanweisung

von Deutschland nach Belgien und umgekehrt überwiesen werden.
Zum Postanweisungsdienst sind in Belgien folgende Postorte

zugelassen : Alost, Antwerpen , Arlon , Ath , Audenarde , Bastogne,
Beverloo (Truppenübungsplatz ), Braine le Comte , Brügge , Brüssel,
Charleroi , Chimay, Courtrai , Dinant , Gent , Hal , Hafselt, Huy,
Ltbramont , Löwen, Lüttich, Maeseyck, Marche , Mariembourg,
Mecheln, Mons , Namur , Neuffchateau lProv . Luxemburg), Ottig»
ntes , Soignies , Sottegem, Spa , Thutn , Tirlemont , Tangeren,
Tournai , Berviers und Birton . Die Postanweisungen sind in
deutscher Währung auszufertigen . Der Meistbetrag ist 800
Mk . und die Gebühr auf 20 Pf . für je 40 Mk - oder einen Teil
davon festgesetzt, Zu den Postanweisungen wird das gewöhnliche
Formular für Postanweisungen nach dem Auslande verwendet.
Mitteilungen des Absenders auf dem Abschnitt der Post¬
anweisungen sind unzulässig . Eilbestellung, telegraphische
Uebermtttelung sowie Auszahlungsscheine sind nicht zugelaffen.
In Belgien wird bei der Ein - und Auszahlung der Beträge das
Verhältnis von 100 Mk . — 125 Fr . der Umrechnung zu Grunde
gelegt. Die in Belgien eingehenden Postanweisungen werden
den Empfängern am Postschalter ausbezahlt . Die Auszahlungs¬
postanstalt benachrichtigt die Empfänger jedesmal vom Eintreffen
der Postanweisungen . Für diese Benachrichtigung wird eine
Gebühr von 10 c. erhoben.

Frankfurt  Main , 22. Januar ISIS.
Kaiserliche Ober -Poftdirektton.

I* Das Gold kraus!+1
Wer in der Zeit Tom 7.-14 . Februar in der

MOHREN-APOTHEKE
Maini , (Sehusterstr.) ein Goldstück in Zahlung

gibt , erhält eine [3198
Fsldpostpaokung mit zwei Patent¬
dosen Hartspiritus (zum Erwärmen der
Getränke im Felde unentbehrlich ) im Werte

von Mk. 1.—Gratis I
Alles eingehende Gold wird restlos der Reichs¬
bank zur Verstärkung ihres Goldbestandes
zugeführt . Daher tue jeder seine Pflicht im
finanziellen Kampfe gegen England und

gebe restlos

Das Gold heraus!

Ich habe die Ausübung meiner Praxis wieder

f aufgenommen. Mein Sprechzimmer in Eltvillebefindet sich wie seither „Hotel Relsenbaoh “.
<4? Sprechstunde : [3193

Jeden Donnerstag von8- 11
vormittags.

Rechtsanwalt Dr. Lehr,
Singen a. AK. ^

Unsere Krieger verlangen
Gute Taschenlampen.

Dieselben erfüllen aber nur dann ihren Zweck, wenn sie mit
wirklich guten Batterien und Osrambirnchrn ausgestattet find.

Meinellllen-üeber- «na Brlllant*Banerlcn
sind die besten Kriegsbatterien . [3135

Gutachten von Behörden und Privaten.
Nur zu haben bei

Heinrich Offenstein,
Girktrotech«. Geschäft, GUville, Mortstratze 21

Dringt Kuer Kold zur
Aeichsbank!

Auf vielseitiges Verlangen werden wir,
da die letzte Nummer unseres Blattes voll-
ständig vergriffen ist, die in derselben ent¬
haltene Abschrift der Reimser Urkunde aus
besondere Bogen drucken und dieselbe per
Stück zu 5 Psg. an alle Jntereffenteu
abgeben.

Gothaer Feuerversichernngsbank anf Gegenseitigkeit.
Im Jahre 1831 eröffnet.

Der TJeberschuss des Geschäftsjahres 1914 beträgt für die
Feuerversicherung:

72 Prozent
der eingezahlten Prämien, für die Einbruchdieb stahl -Ver¬
sicherung gemäss der niedrigeren Einzahlung ein Drittel

des vorstehenden Satzes, 34 Prozent.
Der Ueberschuss wird auf die nächste Prämie angereehnet,

in den im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichnet« » Fällen
bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Eltville,  im Februar 1915. [3196

Josef Fellmer , Eisenwarenhandlung,
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der Frsu Stadtban«

meister Maria Goldmaun Wwe . noch Forderungen Haben,
wollen diese bis spätestens

20 . iebtnav 1915
bei mir geltend machen. £3109

« K«lge«dorff.
_ RHeingauerstraße 31._

Was unsere Soldaten im geindes-
land am notwendigsten brauchen,

find die glänzend bewährten

Zolckatensprachkührer
Von HauptmannK. Th . Ha««« «««

DeutschAranzöfifch
Deutsch-Russisch

(Von A. »«« Puttkammer)
[Preis jedes Bändcheus

smit genauer Aussprachebezeichnung 20 Pfg.
«Sie würden sich gewiß fteuen. wenn sie sehen würden,

wie sich unsere männlichen Küchendragoner an der Hand
dieses Büchleins mit den Landbewohnern verständigen und
so für unser leibliches Wohl sorgen können. . /

(Feldwebel Kröhne, 2. Komp., Brig.-Ers.-Bat. 16.)
»Auf dem Weg. im Wach- und AustlärungSdienste

hat uns Ihr Sprachführer hervorragend große Dienste
geleistet. . .* (S . Gawlik, Oerdue.)

Wertvollste Liebesgabe.
Zu beziehen durch die jExpeditiu«

dieses Blattes.

■1r

Sie leiste Malnumg
des zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Langer leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe:Phosphorsäure, Stickstoff und vor allem

Kalisalze
(Kainit oder 40°/oiges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch aussällt. Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des KallshndikatSG.m.b.H.
Köln a. Nh ., Richartzstraße 10.

I». Rindfleisch,
per Pfund 70 Pfg.

I». Kalbfleisch, .
per Pfund 70 Pfg.

Roastbeef,
per Pstmd 70 Pfg .,

ohne Beilage per Pfd . 90 Psg

Lenden,
per Pfund 1.00 Mk.

Täglich frische
Rindswürstchen,

per Pfund 80 Pfd.
empfiehlt

Alfons Mannheimer,
Metzgerei.

Telefon 398. [3107

Ein möbliertes

Zimmer
per sofort zu vermieten. [8201

Näh. in der̂ Exped. d, . Bl

ö  für den 0
Hausputz

TCunftgemerÖefdjufe
Offenöacf) am TUain
Direktor: Trof. >€6ert}arbt
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